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Eröffnung der Abrüstungskonferenz
Rußland fordert völlige Abrüstung

TU . Genf , 1. Dez . Tie Tagung der vorbereitenden Ab-
rtistnngskomisslon wurde gestern vormittag durch den Prä¬
sidenten London  eröffnet . Der Präsident begrüßte in
einer kurzen Eröffnungsrede die Delegationen und unter¬
strich folgende Tatsachen : Die Entwaffnung muß auf Grund
des Bölkerbundpaktes schließlich erreicht werden , doch psy¬
chologisch ist dies unmöglich , weil zahlreiche Staaten noch
nicht das Empfinden hinreichender Garantien und vollkom¬
mener Sicherheit besitzen. Die Locarnoverträgc haben , so
betonte London , in einem gewissen Maße die Sicherheit
Europas erhöht.

Rußland und Amerika sollten nach Meinung Londons
ln das Komitee eintreten , das sich mit den Schiedsgeri 'Ns-
und SicherungSsragen befassen und gleichzeitig mit der Ab¬
rüstungskonferenz tagen soll.

Graf Vernstorff
ergriff nach der Eröffnungsrede das Wort . Er sagte : „Es
war ursprünglich nicht meine Absicht, das Wort als erster
«ach dem Präsidenten zu ergreifen . Ich sehe mich jedoch hie¬
zu veranlaßt , da seit längerer Zeit im Anschluß an einen
Brief , den ich an den Präsidenten am 12. November gerichtet
habe, ein Mißverständnis entstanden ist. Es liegt mir viel
daran , dieses Mißverständnis zu beseitigen . Aus dem Brief
vom 12. November , mit dem ich dem Herrn Präsidenten die
Einladung zur jetzigen Tagung bestätigte , habe ich gleich¬
zeitig angeregt , daß bei der Festlegung der endgültigen Ta-
gesordung und bei den zeitlichen Dispositionen so verfahren
mird , daß der Eintritt in eine Diskussion über den an ' un¬
serer dritten Tagung fertig gestellten KouvenlionSentrrnrs
auch nach der materiellen Seite hin o' fen bleibt . Ich habe
hinzugefügt , ich sei in der Annahme , daß wir damit den In¬
teressen der von der achten BölkerbunüSvcrsammliing be¬
schlossenen allgemeinen Abrüstungskonferenz und auch der
Tatsache Rechnung tragen , daß seit der dritten Tagung
einige neue Mitglieder der Kommission hinzngetreten sind.

Herr London hat diese meine Aeußerung so verstanden,
daß ich eine zweite Lesung des KonventivnScntwurss aus
unserer jetzigen Tagung damit habe herbciführcn wollen und
hat mir zu verstehen gegeben , daß er sich von einem solchen
Versuch keinen Erfolg versprechen könne . Mein Wunsch,
den ich im Brief ausgedrlickt habe , und de« ich auch j tzt noch
aufrcchlerhalte , ist, baß nicht ans Normalen Gründen d e
Möglichkeit zu einer materiellen Aussprache über daS seit¬
her i» der Abriifiungsfrage Errcichic verbaut wi d. Seit
der letzten Tagung der Kommission sind sieben Monate ver¬
strichen. In der Zwischenzeit sind bekanntlich verschiedene
Ereignisse eingctrcten , die für unsere Arbeiten von mate¬
riellem Interesse sind."

Alsdann gab der russische Delegierte
Litminow

eine kurze Erklärung ab. Er hoffe, baß die sowlclrnssische
Delegation in der Kommission Gelegenheit haben werde,
ihre Auffassung über das Abrüstnngsprvblrm näher zn prä¬
zisieren . Die sowjctrnssische Delegation verfolge nur das
Ziel , an der Aufrcchterhaltung des Friedens miiznwirkcn.
Sie werde alles in ihren Kräften Stehende tun , um an der
Durchführung der Aufgaben der Abri'istniigssommiss 'vn mil¬
zuarbeiten . Litwinow erklärte sodann , er schließe sich voll
dem Standpunkt der deutschen Delegation an , zunächst die
Debatte über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten vor¬
zunehmen . Er fügte hinzu , die sowjetrussische Negierung
habe die Einladung zur Teilnahme an dem Sicherheitsans
schuß zn einem Zeitpunkt erhalten , wo die Frage der Bil¬
dung des Sicherheitsausschusses noch keineswegs akut ge¬
wesen sei. Die sowjctrnssische Delegation werde zu de'' Bil¬
dung des Sicherheitsausschmses erst Stellung nehmen - 'In¬
nen , nachdem sie di? Gesichtspunkte der übrigen Delegationen
im Verlaufe der Diskussion kennen gelernt habe

Nachdem Präsident London festgestellt halte , hast der An¬
trag Litwinows auf keiner Seite Widerstand begegnet,
wurde der drntsch-rusflsche Antrag angenommen.

Litwinow entwickelte iiniimehr folgendes
Programm der Sowjetunion znr Aöriistnngstrage.

Die Vertretung Sowjetrußlauds hat von ihrer Negierung
die Mission erhalten , die vollkommene Abrüstung aller
Land -, See - und Luskstreitkrüste zn beantragen . Nm dies
zu verwirklichen , schlägt die Sowjctregierung folgende Maß¬
nahmen uor : Die Auflösung aller effektiven Streitkrästc zu
Wasser zu Lande und zur Luft und das Verbot , in Irgend
welcher maskierter Art und Weise derartige Formationen

weiter aufrechtzuerhalten . Ferner bcaiuragt die Soivjet-
regiernng die Zerstörung aller Waffen -, Munitions - und
Stickgassabrilen , sowie aller den chemischen Krieg betreffen¬
den Unternehmungen . Es sollen nach dem Vorschlag der
Lowjctrcgieruilg alle Anlagen und alle Flngz .' ngwerkstätten,
die dem Krieg dienen , beseitigt werden . Die für militärische
Erziehung bestimmten Organisationen nnd alle darauf be¬
züglichen gesetzlichen Bestimmungen sollen abgeschabt werden

Durch ein Gesetz soll die Aufrcchterhaltung von Militür-
rescrven verboten werben . Alle Befestigungen sollen besei¬
tigt werden . Ebenso die Flottenstützpunkte und Flugzeug-
plütze, die dein Krieg dienen , alle Fabriken , die sich mit der
Herstellung von Krlegsmitteln befassen, sollen vernichtet
werden . Das Militärbudget soll aufgehoben werden , eben¬
so die Einrichtung von Kriegs -, Mari . und Lnftministcricn

Kurz und gut , in ungefähr 22 Pnnncu ' ordert Litwinow
im Namen seiner Negierung vollkommene B -seitiguug
jeder militätischen , warilimeu und lnfttechnischeu Or¬

ganisation.
In diesem Sinne sprach sich Litwinow für eine radikale Ver¬
nichtung aller dem Kriege dienenden Mittel aus.

Tie russischen Abrüstungsvo schlage vertagt.
Die gestrige Nachmittagssißung der vorbereitenden Ab-

rüstnngskommission trug einen ausschließlich geschästsord-
nungsmäbigen Charakter . Eine sachliche Debatte der gestern
Vormittag eiiigebrachtcn Anträge der somfetrussistchen Dele¬
gation ans Totalabrüstiing fand nicht statt . Gras Bernstorsj
beantragte die Diskussion über die .russischen Anträge ans die
nächste Tagung der Asrüstungskonimissto :, zu verschieben.
Lltwiuo erklärte sich mit diesem Antrag : des Grafen Bern-
storsf einverstanden , stellte jedoch ausdrücklich fest, daß die
Anträge der svwjetcil ' üschcn Delegation weder angniommen
noch abgeiehnt seien, sondern lediglich ans der nächsten Ta¬
gung ohne einen neuen Antrag der Sowjetregierung vor der
Kommission zur Erörterung gelangen würden . Graf Aern-
storff  beantragte feiner , daß ans der gegenwärtigen Ta¬
gung bereits das Datum für die zweite Lesung des Kon-
vention ^enlienrses festgesetzt und diese Tagung mindestens
einen Monat vor der nächsten Rate tagung des Völkerbundes
stattsinden sollte. Aus dieser Tagung sollen gleichfalls dann
die russischen Anträge zur Erörterung gelangen . Diesen
Anträgen des Grafen Bernstorss stimmten die Vertreter der
Tschccho.iv !- akei, Griechenlands und Argentiniens zu, worauf
dann die Anträge angenommen wurden . Die Kommission
schritt sodann zur Bildung des Sicherhcitsaus-
s chn s s c s.
Nnßlarid tel-ni die Teilnahme am SicherheitsanZschuß ab.

Ter russische Teteg -itionssnhrer gab die Erklärung ab,
daß seine Negierung sich am Sichelheitsansschuß des Völ¬
kerbundes nicht beteiligen könne , weil sie nicht im Völker¬
bund sei. Litwinow erklärte , daß nach der Auffassung der
Svwicrdclegativii der Sicherheitanöschnß nur geeignet sei,
die Ausmcrlsamleil von dem großen Problem der Abrü¬
stung abzulenken . Nach wie vor stehe Sowsitrußland ans
dem Standpunkt , daß nur die sofortige und völlige Abrü¬
stung die einzige Garantie für bei' Weltfrieden sei. De»
Arbeiten der SiiLsrl c-it - komiiiis' ion werde die Towjctrcgie-
rnng ihre volle Aufmerksamkeit schenken.

Die vorbereitende AbrristnngVkommission nahm sodann
den Antrag ihres Präsidenten an , nach dem die Sowjet - l
iiuion einen Beobachter in den Sicherhcitsansschnß entstell- !
den könne.

Heute Bi ' snng d:S Lichrrhxilsanöschusses.
Dje vorbereitende Abrüstringslonnnission beschloß gestern . ,

die konstituierende Bildung des Sicherheitsansschnsses haute
abzukalten . Feste Delegation wird 1 Delegierten in den
Ausschuß entsenden . Heute vormittag wird das Plenum des
Ausschußes ge wähn und die vorbereitende Abrüftiiilgskom-
misikon wird nur noch einmal znsammcntreten , um den Be¬
richt dcS Tlcln-shcltsautscl 'nsses über seine Bildung entgegcn-
ziiiishmen und um die nächste Tagung der Kvnnnist 'ion fcst-
znkegcn. Zum Freitag oder Samstag wird die Tagung der
Abrüstiiitgslommissivn beendet sein.

Der Arbeitsplan des Reichstaas
TU . Berlin , 1. Dez . Ter Acltestenrat des Reichstag-

beschloß gestern , von seiner heutigen Donnerstagssitzung av
bis Sau . mg die Interpellationen über die Wirtschaftspolitik
zu behandeln , worüber zunächst der Neichswirtschastsminister
und der Neichsarbeitsminister das Wort im Plenum ergrei¬
fe» werden . I » der Aussprache wird voaussichtlich auch der

Tages -Spiegel '
Nach Eröffnung der Tagung der oo . bereitenden ASrii-

stnngskommissio » so. dertc Graf Bc -nstorsf mit Untcr-
stiitznng der russischen Delegation eine materielle Be¬
handlung der Abrüstungsfrage.

-»
In der Nachmittagssitznng der vorbereitenden AbrüstnngS-

kon ' erenz « rnde über Befugnisse nnd Zusammensetzung
-cs Sichetheitsansschusscs beraten.

»

Das Neichskpbinett beschäftigte sich gestern neben inner»
polnischen Angelegenheiten mit der heroisierenden Tagung
des Völkerbundes in Genf und nahm hierüber einen
Vortrag deS Ncichsautzenministers entgegen.

s>

Reichsivinistcr a . D . Hermes » nrdc vom Reichspräsidenten
zum Fiih ' cr der deutsche« Delegation für die deutsch-pol¬
nischen Wirtschaftsvcrhandlnngen ernannt.

*
Nach Mcldnngcn aus Moska « solle» der Sowjetregiernug

von amerikanische « Firmen Kredite im Betrage von <ü
Millionen Dollar für die Dauer von 8 Fahren zur Ver¬
fügung gestellt werde «.

Neichssinanzminister sprechen. Von Montag ab wird das
Plenum des Reichstags sich mit den Interpellationen über
die Aussperrung der Ztgarrenarbeiter , mit dem jugoslawi¬
schen Handelsvertrag und mit der zweiten Lesung über die
Krankenversicherung der Seeleute beschäftigen. Ferner soll
der Bericht des Ausschusses für die Untersuchung der Nuhr-
entschädigungcn besprochen und darnach soll die zweite Be¬
ratung der Bcsoldungsvorlage in Angriff genommen wer¬
den. Ob cs schon am Ende der nächsten Woche dazu kom¬
men kann , steht noch dahin . Die Bcsoldungsvorlage soll auf
jeden Fall so gefördert werden , daß die Auszahlung der er¬
höhten Gehälter noch vor Weihnachten erfolgen kann . Wann
die erste Lesung des Haushaltsplanes für 1928 stattsindcn
kann , darüber ist gestern im Aeltcstenrat noch nicht gesprochen
worden , da diese Angelegenheit zunächst von der Erledigung
des Etats im Neichsrat abhängt . Der Aeltcstenrat beschäf¬
tigte sich dann noch mit der Anregung , die Neichstagspräsi-
dcnt Löbe auf dem Stäötetag in Magdeburg gegeben hatte,
daß nämlich ein kommnnalpolitischer Ausschuß des Reichs¬
tags eingesetzt werden möge. Die Meinungen waren sehr
geteilt darüber , ob die Interessen der Städte in einem be¬
sonderen Ausschuß des Reichstages besser gewahrt erscheinen,
als wenn die Organisationen der Kommunen in freier Ans¬
sprache mit den bestehenden Ausschüssen verhandeln . Der
Aeltcstenrat beschloß endlich, die weitere Beteiligung des
Reichstages an den internationalen parlamentarischen Han-
dclokonferenzen , von denen die nächste in Paris , die über¬
nächste in Berlin stattfinden sollen. Als Delegierte des
Reichstages auf diesen Konferenzen wurden einstweilen die
Abgg . Wilfcrding lSoz .j, Lejeune -Jung lDN .j, Lr . Brü¬
ning lZcntr .j, v. Raumer tDV .j und Mayer -Verlin <Dem .'
bestätigt . - _

Das deutsch-polnische Holzabkommen
unierzeichnet

TN . Warschau , 1. Dez . Gestern mittag ist in Warschau
das deutsch-polnische Holzabkommen unterzeichnet worden,
durch das von polnischer Seite die Befreiung von der Er¬
höhung der Abgabe bei der Ausfuhr von Rundholz aus
Polen gewährt worden ist. Als Kompensation wurde von
deutscher Seite ein Kontingent auf die Einfuhr polnischen
Schnittholzes in Höhe von lOOllöll cbm. monatlich gewährt.
Das Abkommen tritt aus technischen Gründen erst am 5>.
Dezember in Kraft . _

Umbildung des englischen Kabinetts
TN . London , 1. Dez . Ende dieses Jahres werden min¬

destens zwei wahrscheinlich aber drei Kabinettsmitgliedcr
unter Erhebung zur Pcerswürde aus dem Kabinett auS-
schcidcn und ihren Sitz im Oberhaus einnchmen , nämlich
der Transportminister Oberst Asyley , der Handelsminister
Sir Philipp Cunliffe Lister und wahrscheinlich auch der 1.
Lord der Admiralität Vridgeinan . Der Posten des Trans-
portmiilistcrs wird nicht wieder besetzt werden , da daS
Transportministcrium mit einer anderen Verwaltungsbe¬
hörde zusammengelegt werden soll. Dagegen werden durch
die Ucbernahme der beiden anderen Minister ins Oberhaus
zwei Posten im Kabinett frei.



Aus den Reichstags-Ausschüssen
Der Hanshaltsausschuß des Reichstages letzte die abge¬

brochenen Besprechungen zum Abschnitt 6 des Besoldungs¬
gesetzes (Wartegeldcr , Ruhegehälter usw,) fort . Ein ge¬
meinsamer Antrag von Zentrum und Bayerischer BolkS-
.partei fordert, nur bis zu einem Grundgehalt von 12 000
welches der Penstonsberechnung zugrundegelegt worden
war, eine Pensiouserhöhung etntreten z» lassen, und zwar
bei mehr als 6000^ bis 12 800 um 18 Prozent.

Bei den Abstimmungen wurde u. a. der Zentrumsantrag,
anr bis zu einem Grundgehalt von 12 088 ein« PenfionS-
.rhöhung eintreten zu lassen, abgelehnt. Angenommen
wurde ein gemeinsamer Antrag der Deutschnatioualen und
Ser Deutsche» Bolkspartet , wonach die 88 24--3S de» Regte-
rungöentwurfes gestrichen werden »nd an ihre Stelle die
Vorschrift gesetzt werden soll, baß dt« Bezüge der in den
einstweiligen und der seit dem 1. April 1V28 in den banern-
Scn Ruhestand versetzten Beamten sowie die Bezüge der
Hinterbliebenen dieser Pensionäre und der seit dem 1. April
lS28 tm Dienst verstorbenen Beamte« mit Wirkung vom
t. Oktober 1V27 neu festgesetzt werden. In der wetteren
Abstimmung wurde 8 Ai des gemeinsamen Antrages der
Deutschnatioualen und der Deutschen Volköpartei durch die
Anüahme eines sozialdemokratischen Antrages , der bet
einem Grundgehalt von mehr als «000 bis einschließlich
12 MV nur 12 Prozent Pensiousaufbesseruug zubilligt,
abgelehnt, da auch die Antragsteller dagegen stimmten. Da¬
durch entsteht eine Lücke im Gesetz, da auch 8 25 der Regie¬
rungsvorlage nicht aufrechterhalte» ist. Ferner wurde 8 26
des erwähnten gemeinsamen Antrages genehmigt.

Am Schluß der Sitzung erschien ReichIfinanzministcr
Dr . Köhler,  um dem Ausschuß eine Erklärung abzugebcn.
Der Minister stellte fest, daß die Vorlage der Negierung in
-weitem Umfange verändert worden sei. Er halte sich für
verpflichtet, daranf hinzuweisen, daß die Einstnfung der
Pensionäre und Altpensionäre Gegenstand besonderer Sorge
und Prüfung der Reichsregierung gewesen sei. Die Neichs-
regterung sei bereit, den Wünschen im Rahmen des finan¬
ziell Möglichen entgcgenzukomme», soweit es irgendwie
tragbar sei, über den gegebenen finanzielle» Gesamtrahmc»
aber hinauszugehen, sei der Netchsregierung nicht möglich.
Entgegenkommend wolle er versuchen, mit dem Ausschuß
darüber zu beraten, ob im Gesamtrahmc« Verschiebungen
möglich seien. .

*

Im Bildungsausschntz des Reichstags wurde auf sozial¬
demokratischen Antrag beschlossen, das Antragsrecht zur Ge¬
meinschaftsschuleauch bei Verlust der bürgerliche» Ehren¬
rechte bestehe» zu lassen. Ferner soll dieses Recht entspre¬
chend einem angenommenen sozialdemokratischen Antrag uw-
abhängtg sein von dem Wohnort des Antragstellers . Jeder
Antrag ist, wie es die Sozialdemokraten müuschte«, schrift¬
lich zu stelle« und von dem Erziehungsberechtigte» eigen¬
händig zu unterschreibe». Die Bestimmung der Regierungs¬
vorlage, daß die Länder befugt sein sollen, in besonderen
Fällen auch solchen Personen , welche die deutsche NeichS-
angehörlgkett nicht besitzen, bas Recht zur Stellung von
Anträgen zuznerkenneu, wurde gestrichen. Im übrige»
blieb es bet der Regierungsvorlage . Die LaudeSgesetz-
gebung kann also auch Bestimmungen treffen über die
Uebertragnng des Antragsrechtö auf die Vorstände von Er¬
ziehungsanstalten »nd solche Personen, die fremde Kinder
in Pflege haben.

Im Reichstagsausschuß für das Wohnungswesen wurde
tm 8 4 folgender Passus angenommen : „Bet der Abwägung
der beiderseitigen Interesse » sind zugunsten des Vermieters
die Zahl und bas Lebensalter der zu seinem Hausstand ge-

^ Die gläserne Wett "
28 Roman von Otfrid v. Hanstein.

„Nein, Onkel Severin. Komm, lieber Junge. Ich
habe uns Zimmer hier im Hotel bestellt. Wir haben uns
sicher heute viel zu erzählen. Du mußt mir von deiner
lieben Mutter berichten und wie es ihr ergangen in all den
vielen Jahren. Und du mußt dich daran gewöhnen, daß
ich dir von nun an ein zweiter Vater sein will. Wir sah-
ren dann morgen nach Berlin."

Der dreiundzwanziasährigeUlrich Gerlach ist erstaunt.
Anders hat ihm die Mutter diesen Mann geschildert, der
ihm jetzt beide Hände entgegenstreckt. Weniger herzlich
hatte er sich den Empfang vorgestellt und doch, er kann
es sich selbst nicht sagen, warum, er empfindet eine un¬
willkürliche Abneigung gegen diesen großen, hageren,
schiuarzhaarigen Mann mit den energischen Zügen, die eine
tiefe Falte um seine Mundwinkel leyen. Schüchtern nur
wagt er es, diese Hand zu erfassen, die die seinige umfaßt.

„Ich danke dir— Onkel Severin."
Er fühlt, daß eS ihm lieber wäre, wenn der Mann

dort ihn nicht empfangen hätte, daß er lieber hier allein
sich ein Unterkommen gesucht, — und doch— jetzt, wo er
diese Fülle von Menschen sieht, diese herumdrängenden
Hotelportiers, das Schreien und Rufen der Dienstleute,
das herumlagerndc Gesindel, da fühlt er sich, der sich seit
frühester Kindheit auf der einsamen Palau-Jnsel befunden
und der nur ein einzigesnial Nmhrend der wenigen Stun¬
den, die er dort verbrachte, in Jokohama den Hauch einer
Weltstadt verspürte, beengt und beklommen in diesem Ge¬
wühl. Schweigend schreitet Dr. Magnus an seiner Seite.
Mit Absicht läßt er ihn etwas von sich entfernt gehen und
beobachtet ihn. Er sieht bas Aengstliche, Verlegene in sei¬
ner ganzen Art. Dann kommen sie lir den modernen

hörige« Abkömmlinge sowie der Umstand mit z« berück¬
sichtige«, baß der Vermieter den Mietraum aus beruflichen
Gründen dringe»- braucht."

«
Im NeichStagsauSschnß für SriegSbeschSbigte«Vers- r- «ng

wurde einstimmig ein demokratischer Antrag angenommen,
wonach die Schwerbeschädtgtenzulagebei Erwerbsunfähigen
von 144 auf 168 erhöht werden soll.

Die Einnahmen und Ausgaben
des Reiches

Mehranskommeu bei den Einnahmen» Ersparnisse bei de«
- Ausgaben.

TU. Berlin , 30. Nov. Das Retchsftnanzmtntstertmn
veröffentlicht eine Ueberficht über die Reichsetnu^hinen
und -Ausgaben in den Monaten April bis September des
Rechnungsjahres 1927. Danach betragen die Ernu -iMen
des ordentlichen Haushaltes tm ersten Halbjahr 1977: 4322
Millionen Reichsmark, also ungefähr die Hälfte des rein :«
Haushaltssolls von 8659 Millionen Reichsmark. Beide
Zahlen lassen sich aber nicht ohne weiteres mit «'.»ander
vergleichen. Es fehlen in den ansgewieseneu E nicUim-u
zwei wichtige Posten, die in den etatsmäßigen Ei >, «chmen
enthalten sind:

a) der Ueberschuß des Jahres 1926 »nlt 199̂ > Mrllwurn
Reichsmark:

b) die Rlicküberwetsung auS dem BetrieüSmitlelfondS
mtt 19V Mill . Reichsmark, zusammen 389,5 Mil !. R .' ichsmark,
die erst am Jahresschluß je in einer Summe umgebn-yt war¬
ben. Rechnet man hiervon die Hälfte den ausgewiesenen
Einnahmen des ersten Halbjahres hinzn, so ergibt sich one
Einnahme von 4517 Mill . Reichsmark. Von den Ei »» chmen
haben die Steuern , Zölle und Abgaben gegenüber der Hälfte
des Jahressolls 246 Mill . Reichsmark mehr erbracht. Man
kau auf Grund des Nechniiugsergcbuisses für das 1. Halb¬
jahr und de» Monat Oktober bei den Einnahme » für das
ganze Jahr mit einem Mehr von 300—358 Millionen zu¬
gunsten des Reiches rechnen.

Bei den Ausgaben betrügt das Gesaintsoll einschließlich
der aus 1926.übertragenen Reste 9882 Millionen kür ein
halbes Jahr , mithin 4541 Millionen . Die bisher im ersten
Halbjahr geleisteten Ausgaben betragen demgegenüber nur
4112,3 Millionen , bleiben also hinter dem Soll erheblich
zurück.

Die tlebermeisnugcn an die Länder bleiben mit 1358,3
Millionen hinter dem Halbjahressoll t1446.5 Millionen
Reichsmark) um rund 88 Millionen zurück. Das hängt da¬
mit zusammen, daß hie Ueberweisnngen erst abgerechnet wer¬
den können: wenm,das tatsächliche MvnatSanfkommen fest-

-steht. ' , > .M,.. „ > ^
i Die während des -Jahresungefähr gleichlaufende» Aus¬
gaben für Besoldung, Pensionen und ttrlegsbeschüdigten-
rentcn entsprechen mit 11Y7,5 Millionen fast äcnan deiü' HälS-
jahrcssoll <1105/; Millionen ). Die durch die bevorstehende
Bejoldungsnenregelung tm zweiten Halbjahr eintretende
Mehrbelastung drückt sich in diesen Zahlen noch nicht aus.
Bet den Ausgaben für Sozialversicherung bleiben die Ay-
fordernngeu tm ersten Halbjahr um r« nd 30 Millionen
hinter dem HalhjahreSsoll zurück.

Für die unterstützende Erwerbslvseufiirsokge sieht der
Haushalt für 1927 459 Millionen vor. AuSgcgeben sind tm
ersten Halbjahr infolge der günstigen Entwicklung des Ar¬
beitsmarktes nnr rund 123 Millionen . Nachdem am 1. Ok¬
tober 1927 das Arbeitslosenversicherungsgesetz in Kraft ge¬
treten ist, hat bas Reich von da ab nur die Krisenfitrsorg«
»nd die im Etat als Grundstock für die Versicherung vor¬
gesehene Summe zu tragen . Diese Ansgabe» werden für

Prunkbau des Hotels. In der ersten Etage hat Dr. Mag¬
nus drei Zimmer bestellt. Einen gemeinsamen Salon
und zwei<ÄhlafkabinettS zur Rechten und Linken. Er hat
seinen Grund, dem jungen Gerlach gegenüber als reicher
Mann aufzutreten.

Sie speisen unten im großen Saal unter den Gästen,
die auf den Extrazng warten, da die Flut das Schiff einige
Stunden zu früh brachte. Wohl sieht Severin Magnus,
wie Ulrich Gerlach ihn mit staunenden und zugleich besorg¬
ten Blicken anschaut.

„Prosit, mein Junge. Dem Wohlt Und auf viel Glück
in der Heimat!"

Nachdem sie gegessen, sitze» sie oben im Zimmer.
'„Ich habe gehört, du hast bereits eine Stellung in den

Hölderlin-Werken."
Jetzt faßt sich Ulrich Gerlach ein Herz.
„War es ,licht unrecht, Onkel, daß ich sagte, ich sei In¬

genieur? Ich lvar doch immer auf der Insel Baobeltaop
und habe nie ein Examen gemacht." .- , ^

„Kannst du etwas?" E
Der junge Mann sah ihn freimütig an.
„Ja, Onkel, ich habe bei Vater gelernt und tvar seine

rechte Hand."
„Dann ist's gut. Deine Papiere sind beim Schiffbruch

verloren gegangen. Wer wird darnach fragen? Die Haupt¬
sache ist's, du stehst deinen Mann."

Ulrich wagt nicht zu widersprechen, obgleich es ihm
nî t behagt, daß er mit einer Lüge seine Stellung antreten

ES ist Abend getvorden, und er ist müde. Viel hat er
erzählt an diesem Abend. Von der unermüdlichen Arbeit
seines Vaters, der ganz in seinem Werke aufging. Von
der blaffen, sanften Mutter, die immer so still war, als
trüge sie einen heimlichen Kummer in ihrem Herzen, und

da» zweit« Halbjahr ungefähr die gleiche Summe wie tm
ersten Halbjahr erreichen, so baß hier mtt einer Gesamt-
jahreSletstung von etwa 250 Millionen und mithin mtt
einer Ersparnis von rund 200 Millionen gerechnet werden
kann.

Bet den tatsächlichen Ausgaben für Heer, Marine und
beim Verkehrswesen bleiben die Anforderungen tm ersten
Halbjahr ebenfalls zum Tetl stark hinter dem .Halbjahres¬
soll zurück. Sehr stark hinter dem Halbjahressoll bleiben
auch die Ausgaben für den Schuldendienst zurück. Nen¬
nenswerte Ersparnisse sind bei dieser Position aber nicht zu
erwarten . An Reparationszahlungen sind für den Rest des
Jahres noch rund 419 Millionen Reichsmark zu leisten, so
daß hier zusammen mit den bereits gezahlten rund 412 Mil¬
lionen bas Haushaltssoll erfüllt werden wirb.

Im,ganze » genommen, läßt das bisherige Ergebnis er¬
kennen, daß auf der Einnahmesette etwa 380—350 Millionen
mehr qufkommen werden und auf der AuSgabeseite eine
Ersparnis von etwa 200 Millionen etntreten wird. Dieser
Verbesserung von rund 508- 550 Millionen stehen erhehktche
tm NachtragShaushalt zu berücksichtigende Mehrausgabe»
für Erhöhung der Besoldung, Peusione», KrtegSbeschäbta-
tenrenten , ferner für Llquldattonsgeschübigte» für Hoch¬
wasserschäden und andere gegenüber.

Keine Intervention Englands -
in Siid-Ost-Europa.

TU. London, 30. Nov. Der diplomatische Korrespon-
bent des Daily Telegraph stellt heute mit allem Nachdruck
jede Absicht der britischen Regierung , in Abrede in die
dem Abschluß des französisch-jugoslawischen und des ital¬
ienisch-albanischen Paktes folgende Kontroverse etnzugret-
fen. Die britische Regierung sehe keinen Grund , sich durch
eine Intervention die Verstimmung irgend einer befreun¬
deten Macht zuzuztehen, solange britische Interessen nicht
auf dem Spiel stünden.
Italien zweifelt an dem KriedenScharakter des südslawisch-

französischrn Vertrages.
TU. Nom 30. Nov. Das faschistische Verordnungsblatt

nimmt zu der Note der offiziösen Belgrader „Agenzia
Aval«" in der itäliensch-albanischen Defenstvalltanz tn fol¬
gender Weise Stellung:

Die Aval-Agentur nenne de» französisch-südslawtschen
FrenndschaftZvertrag lokarnistisch. Vielleicht seien die Worte
des Vertrages harmlos : könne man aber - te beiden Fa¬
briken akö' harmlos bezeichnen, die Frankreich für Militär-
flngzeiM ^ tt Sühslawien errichte? Das sei die harte Wirk¬
lichkeit, die hinter diesen rosige» Phrasen sich verberge, an
di« niemand glaube. Die welkere Behauptung, ' die italie-
utfch-alSanische Defenstvalltanz sei beim Völkerbund nicht
'î glMierbar/sek v̂ölltg irrig . Der Völkerbund sei lediglich
^lnL ' bürdkratische Behörde, zur Ncgtstrterung , aber keine
politische Kontröllbchörbc. Wenn zwei seN-Mndige Staa¬
ten einen Vertrag schlössen, wenn »ach der -/lnffassnug der
Agentur Aval« keinem Staate eine Bedrohung der Ab¬
hängigkeit von Albanien gleich sein könne, so stimme Ital¬
ien darin vollkommen mit der Avala überein, denn seit
dem November 1926 »nd 20 Jahre vom November 1927 an
gerechnet werbe niemand die Unabhängigkeit der alb rutsche«
Nation antasten. Die unerwartete Bescheidung Belgrads
erinnere aber ein wenig an die Fabel vom Fuchs und de«
Traube ». Um alle Mystifikationen abzuschnrl-en, sei noch¬
mals gesagt, der klare Inhalt der italienisch-.,lb mische«
Defenstvalltanz vom 22. November sei für Albanien als,,
lute Unabhängtgkott und friedliche Entwicklung, kür Ital¬
ien der freie Ein- und Ausgang zur Adria, rn -er die Tür
gerade der Kanal von Otranto ist. ... .

von dem'Lage, an dem der Barer mu vem Pmeau-Voor
zum Fischfang hinausfuhr auf das Meer und nie mehr
zurück kam. Weder er noch das Boot, so daß sie von seinem
Tode überzeugt waren. Und dann von der traurigen
Heimatfahrt, von dem furchtbaren Taifun und dem Toi»
der Mutter. -

Severin Magnus hat nur wenig gesprochen und jetzt'
steht er auf. " ^

„Gute Nacht, mein Junge, schlafe dich auS. Morgen
früh fahren wir im Auto nach Berlin und du stellst dich!'
deinem neuen Chef vor."

Ulrich liegt wach in seinem Bett. Viel geht ihm durch
seinen Sinn. Er denkt an den Vater, diesen fleißigen«!
etwas jähzornigen, gutmütigen Mann, und er denkta«>
die Mutter.

Wohl hat er so manches geahnt und noch nrehr hat di«.
Mutter ihm auf der Heimfahrt erzählt, ehe der Taifuns
kam. Das also war der Mann, den seine Mutter geuebti
hatte, so geliebt, daß sie niemals den Weg zu seinem Vater,
gefunden! Denn schon der Knabe hatte es geahnt, daß
etwas Fremdes stand zwischen seinen Eltern, hatte in den
Augen der sanften Mutter ein Aufleuchten gesehen bei deUi
Gedanken, daß sie nun frei war und zurückfahren durfte^
zu dem Freund ihrer Jugend— hätte ihr gezürnt, der!
zarten, blaffen Mutter, wenn sie nicht so voller Liebe ge¬
wesen wäre, so voller Sehnsucht. Jetzt aber verstand er!
sie nicht.

Oder lvar Magnus ein ganz anderer geworden in den
zwanzig Jahren, in denen die beiden einander nicht ge-!
sehen hatten?

Wie würde dieser Severin Magnus mit dem euer-!
gischen, von Leidenschaften ducchglühten Gesicht seiner!
Mutter gefallen haben? -

(Fortsetzung folgtL!



^etrt  mÜ 88 en 8 ie lcauiei »!
»oel » Hvvi»! § e ^Voelreir dauert n »e !i»
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Oie I âUeneürriclikur ^ Hvirä in» xa » Lei»
orter xsteilt ir !U !z » irFeAeire»

verleiben den

lirKLSNN»
? !anos

idro kelledtkelt»eit
über 25 äabren.

keguem« 7ellr»kluox.

I . Krumu»
billzel- u. PIrnotidrlk

8tuttzsart
Ludvlgrtr. 47« und b.

«««1 k «pk.r»tvur«o.

Mit und ohne Dttke«
preiswert zu verkaufen

s . Sanier . Tapezier-
-eschiist. Btergasse.

L«Wse-SDe«
.»mkeiilS'iiehilr
B»iw- Al -k»
—»ZeWmpli

empfiehlt
C. Serva

Fernsprecher ISS

Schrift!.ÄMsrvett
> Vttali» Berlag SSV.
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an ctie8e bei allen im Sattler- u.lsperier -keruf vorkommen-
cien Arbeiten wie r.8 . die^U8kübrung von Sattler-,Polster-,
vekorations-, l 'aqerier- unci Linoleumarbeiten. Die von
Packleuten geleiteten1'aperier-, Sattler-, Polster- u. Oelco-
rstions-Oesckätte bieten die Oewäbr, clak clie Kundscliakt
sowokl in kerug auk Oesckmsck, Qualität und prsktiscbe
^uskübrung bei mäLiger Lerecbnung reell beciient wird.

Ättlöf " ÜÜÜ fW ^uck bei späteren Reparaturen kann nur der pacbmsnn in
1üft6Ä6ü " I löetracbt kommen.
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ÜA ÜLlikit! ( lliV SÄ Einkauf von polstermübeln aller^rt sowie von beder- und
keise-krtikeln nur der taclimLnnisck geleiteten laperier-
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Carl Herzu . Nseahiadluag,Ltderslraße.

Anzeigen
dt« einen größere« Raum als 7/10 cm
beanspruchen, müsse« jeweils

etrren Tag vor ihrem Erscheine«
spätestens2 Uhr nachmittags

«nf unserer Geschäftsstelle sei« - -
Calwer Tagblatt.

Kaufe

Felle
aller Art

Jakob Ederhardt
Badstratze ÄS.

Tlichtiger

für Landwirtschaft kann bt»
Weihnachten etntreten bet
MeichB»«e.Spetzhardt.

aeLlerliv
Vor1so»k»»t «U«

Larl Lppirrzser
vbriuuechar OptNe«r — » »llotv»«« S45 «. ZS4

liefert und montiert

Sei»r«INiWioi, Smiilrr Sii-
ri- ii«I.,8«-«.Wifferinillsreii.
Gas-HerdeM Ssr-Miat»«»,
Wasch lischt.Bs dSsk«». -Wamtli.

Weihnachten in Bethel!
In Leid und Dunkelheit der Erde hinein scheint dar

Licht des Kindes von Bethlehem. Aus dieses Licht, dar
Weihnachten aufs neue bringen soll, warten viele in unseren
Häusern des Elends und der Liebe. Fast 5000 Fallsüchtige.
Gemütskranke und heimatlose aller Art und aus allen
Teilen Deutschlands beherbergen wir bei uns. Ihnen allen
möchten ivir gern eine kleine Freude bereiten.

Wer Hilst uns dabei mit? Jede kleinste Gabe ist
uns willkommen, besonders Lebensmittel, Kleidungsstücke,
vor allein solche für Minner, sodann Spielzeug, Bücher
und Bilder. Auch Geldgeschenke, durch die wir Gaben
der Liebe Kausen können, nehmen wir dankbar a». Je
eher die Gaben in unsere Hände gelangen, desto will¬
kommen« sind sie »ns!

Allen Freunden von Bethel wünscht einen Hellen Strahl
des ewigen WeihnachtsiichtesF . o. Bodelschwingh. P.

Bethel bet Bteteseld, im Advent 1827.
Postscheckkonto Hannover  1004._

Fußpflege, schmerzt. Entfernung von Hühneraugen, etn-
oewachs Nägeln rc, Beseitigung von Haaren, Warzen,
Leberflecken rc. Verkauf von Schönheitsmitteln . 'BW
Kosmetische« Institut. Pforzheim. Zerrennerstrake8

(Haus Bäcker Schwarz)
0—1 und '/,4—7 Uhr. Fernsprecher 3268.Spre-äzeit von 10-

RklieMrplM
für den Bezirk sind auf der Geschäfts¬
stelled«. Blattes das Stllck zu SV Pfg.
erhält«» ;



Beiträge
in der Invalidenversicherung.

Es wird darauf hingeivi-sen, daß »ach dem Gesetz
über Leistungen und Beitrüge in der Invalidenoersiche-
ru»g vom ». April 1927(R.G.Bl.SM ) zu den seitheri¬
gen Lohnkl. l—VI ppm I. Januar 1928 ab eine weitere
Lohnklasse VII tritt. 2n dieser ist vpm 1. Jan . LS28
ab für Versicherte, deren wächentlicher Arbeitsver¬
dienst mehr als 88 RM . betrügt, ein Invaliden«
Versicherungsbeitrag von wöchentl. 2ÜVR.Pfen «ig
»u entrichten.

Die Invalidenvcrsicherungsbeiträge betragen demnach
vom 1. Januar 1928  gh in
Lohnkl. I bei einem wöchentl. Arbeitsperdienst

bis zu 6 RM. wöchentl. 3VR.̂
, il bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr als 6 bis zu 12 RM. wöchentl. 60 ,
, lil bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr als 12 bis zu 18 RM, wöchentl. 90 ,
, IV bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr als 18 bis zu 24 RM, wöchentl.I20 „
, V bei einem wöchentl Arbeitsverdienst

von mehr als 24 bis zu 30 RM. wöchentl.150 „
» Vt bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr als 30 bis zu 36 RM. wöchentl.180 ,
„ VIl bei einem wöchentl. Arbeitsverdienst

von mehr als 36 RM. 200 „
Ealw, den 28. November 1927.

Derflcherungsamt: Nagel , Amtmann,

Gemälde- von Julius
"" '""'„' Müller

Ausstellungin der Buchhandl.
Kirchherr.

Brschieidetl
»rrscq.immert sich unbedingtb. Trogen eines unrichtigen,
schlcchtsitzenden Bruchbandes. Verhüten Sie das durch
meine seit 2V Jahre » wohlbekannte, unter Garantie
passende, ärztlicher,eits anerkannte Spezial -Bandage siir
alte.Brucharte», auch Hodenbruche. ferner Leib-, Nabel-,
Borsailbinden etc. Nachweislich haben sich Personen durch
da. Tag- u. Nacht-Tragen meiner Bandage selbst geheilt,
». B, : N N. Mergentheim: 35 I . alt. Leistende, geh.;
N. 9k. Gera: II I . alt, ebenf. geh.s N. 9k. Friedberg:
52 I . alt, geh. u>w. Kostenlos zu sprechen in: Ealw
Samstag , S. Dezember 00» S — 12 Uhr Born», im
LkA Baud.-Sveziatlst Enzen Irei Rachs,lW.Srei),

Stuttgart, Birkenstraße 12

Der Bezirksrat hat mit Beschluß vom 16. November
1927 die

Gebühren für Benützung
des Kranken-Aulos

wie folgt festgesetzt:
») Für eine Fahrt in die Stadt » 3—4 Mk. bei Tag,

4—5 Mk. bei Nacht und Sonntags.
Hierin ist auch die Vergütung für 1Begleitperson enthalten,
d) Für Fahrten «ach den Bezlrksorten:
bei zusammen nicht mehr als 10 km: 60 Pfg. für jeden

gefahrenen km,
bei zusammen nicht mehr als 20 km: so Psg, für jeden

gksahrenen km,
bet mehr als 20 km: 40 Pfg. für jeden gefahrenen km.
AußerdemI Mk. sjlr 1 Stunde sür jede Begleitperson.
Mindestgebühr4 Mk. neben Vergütung sür die Begleit¬

person.
Für Mitnahme von mehr als 1 eigener Begleit¬

person, welche von der Verwaltung weder bestellt, noch
von ihr zu bezahlen ist, 20 Psg' für I km.

Für Nacht- und Sonnlagsfahrt «« werden Zu¬
schläge zu die,en Sätzen erhoben ln Höhe von 20Proz.
derselben. Als Nachtzeit gilt di» Zeit pan 9 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens.
c) Für Fahrten nach autzerhalb des Bezirks und bei

Nichtbezirksangehörigen ist die Verwaltung be¬
rechtigt, je »ach Lage des einzelne» Falles Zuschläge
zu vorstehenden Sätzen zu erheben.

Calw , 2S. November 1927,
Oberamt: Nippmann.

Stadtgemeinde Calw.

Bestimmungen
über den Straßenverkehr.
Es häufen sich die Verfehlungen gegen die Bestim¬

mungen des Verkehr» auf öffentlichen Wegen. Sehr
zahlreich werden mißachtet die Bor>christen über da»
Beleuchten der Fahrräder und Fuhrwerke während
der Dunkelheit, über die Einhaltung der rechten Seite
der Straße, über Fahrtgeschwindigkeit , das Verbot
mißbräuchlichen Peitschrnknallens, das Verbot des
Ueberholens an unübersichtlichenWegestelien, da, frei¬
händig Fahren auf dem Nad bergabwärts, das Mitsühren
von Personen über 6 Jahre», das Befahren der Gehwege,
die Belästigung des Publikums durch Motorrad¬
fahrer (Geräusch, Rauch) u>w.

Im Interesse der Verkehrssicherheit wird das Stadt-
schultheißenamtkünjtig strengere Strafen zur Anwendung
bringen. Eltern und andere verantwortliche Erziehungs¬
berechtigte werden ersucht, ihre Kinder, Lehrlinge u>w.
über die bestehenden Bestimmungen und Verbote zu be¬
lehren.

Ealw , den 30. November 1927.
Stadtschultheißenamt: Gähner.

Winter-Fahrplan
tiSer den Anto-Omsibusverdehr zwischen Neubnlach und Elation Teiuach ab Montag.4.Dezember 1927.
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übereeû en§ ie sic/r. /ro/e,r
ireu/s

7, ivo. Losiei so f 'i.

Totalausverkauf
der Firma

Ernst Schall, Calw
finden Sie zu billigsten

IM - Ausverkaufspreisen
noch gute Auswahl in

Damen-Consektion̂
Kleider- u. Blusenstoffen
Baumwollwaren all.Sort.
Um raschestens damit zu räumen, gewähre ich jetzt

auf Confektion 30 Prozent Rabatt
auf sämtl. Schnittwaren

20 Prozent Rabatt.
»IlittittkM

Verkaufe Freitag und
Samstaa r

verschiedene Pferde¬
geschirre. lHeu-und
Truyeuwag..lBreak
m.abnetzmvaremBer-
derk.1Sntterschneid-
Maschine mit Motor,
iMlstageMeWrei - '
Maschinen.Wols"u.
.Blitz-, i Schlacht-
hausauszug
Eberhard»Gasthof z.
.Goldenen Faß-

Bad Teinach.

repariert
I . Oder matt, Mevr
»ei« Adle«, Letefe « 2tv.

«

Kerze»
weiß und bunt

empfiehlt
Ehr . Schtatterer.

Billige Bezugsquellen für
Wiederverkäufe!:.

^IINSNN»! II,
Viltieim knlonmanv

. OeäenNr. 91
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